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bis Montags und Donnerstags, abends 7 Uhr, angenommen.

Nr. 32.
Bekanntmachung,

betreffend die Befreiung vorübergehender
Dienſtleiftungen von der Jnvaliditäts- und Alters-

Verficherung.
Vom 24. Januar 1893.

Auf Grund des S 3 Abſatz 3 des Geſetzes, betreffend
die Jnvaliditäts und Altersverſicherung, vom 22. Juni
1889 (ReichsGeſetzbl. S. 97) hat der Bundesrat unter
Aufhebung der Beſtimmung in I der Bekannt-

27. November 1890machung vom Dezember 1891 (Reichs-Geſetzbl. 1891

S. 399) beſchloſſen, daß folgende Dienſtleiſtungen nicht
als eine Beſchäftigung im Sinne des Geſetzes vom 22.
Juni 1889 anzuſehen ſind

a) Dienſtleiſtungen von Bedienſteten ausländiſcher Eiſen
bahnverwaltungen in Eiſenbahnbetrieben des Jnlandes,
ſoweit dieſe Bedienſteten in letzteren vorübergehend
beſchäftigt werden.
Dienſtleiſtungen im Inlande von Bedienſteten aus
ländiſcher Betriebe, ſoweit dieſe mit einzelnen Be
triebshandlungen vorübergehend in das Jnland hin-
übergreifen.

e) Dienſtleiſtungen des Perſonals ausländiſcher Schiffe
die im Binnenſchiffahrtsverkehr deutſche Waſſerſtraßen
befahren, ſoweit nicht dieſe Schiffe nach Entſcheidung
der Landes-Zentralbehörde oder, wenn mehrere Bun
desſtaaten beteiligt ſind, des Reichskanzler im Inlande
einen regelmäßigen Verkehr von erheblichem Umfange
unterhalten.

ch Dienſtleiſtungen von Indiern, Japanern, Chineſen,
Malayen, Zanzibariten, Negern und anderen farbigen
Seeleuten auf deutſchen Seeſchiffen bei der Küſten
ſchiffahrt in aſiatiſchen, auſtraliſchen, oſt oder weſt
afrikaniſchen Gewäſſern, ſowie in dem Verkehr zwiſchen
aſiatiſchen, auſtraliſchen und oſtafrikaniſchen Häfen
oder zwiſchen dieſen und europäiſchen Häfen, in
letzterem Verkehr jedoch nur, wenn es ſich um den
Dienſt in den Kohlen und Keſſelräumen der Dampf-
ſchiffe handelt und wenn bei der Anmuſterung im
Auslande zugleich die Rückfahrt ausbedungen iſt.

e. Dienſtleiſtungen zur ſchleunigen Hülfe bei Unglücks
fällen oder Verheeruugen durch Naturereigniſſe oder
zur ſchleunigen Beſeitigung von Verkehrs oder Be
triebſtörungen, ſofern dieſe Dienſtleiſtungen nach ihrer
Art die Dauer von zwei Arbeitstagen vorausſichtlich
nicht überſteigen werden.

Berlin, den 24. Januar 1893.
Der Neichskanzler.

In Vertretung: von Boetticher.

Die Kreiſe des Kaiſerpaars nach Italien.
Am Donnerstag, 20. April, trafen der Kaiſer und

die Kaiſerin zum Beſuch des italieniſchen Königspaars in
Rom ein. Den unmittelbaren Anlaß hierzu bildet die am
22. April ſtattfindende Feier der ſilbernen Hochzeit des
Königs Humbert und ſeiner Gemahlin. Nichts kann ſo
ſehr die innigen freundſchaſtlichen Beziehungen beider Mo
narchen beweiſen, als dieſe Teilnahme ur ſeres Kaiſerpaars
an einem ſo ſchönen Familienfeſt.

Aber ſicher wäre es ein Jrrtum, wenn man die Be
deutung des Beſuchs allein in der perſönlichen Freund
ſchaft erblicken wollte. Jn der Begegnung beider Herrſcher
paare kommt zugleich die Freundſchaft ihrer Staaten zum
Ausdruck.

Irgend welche beſondere politiſche Zwecke und Ab
ſichten liegen dem Beſuche indeſſen fern, und ſchwerlich
werden ſich daran politiſche Erörterungen oder Verhand
lungen knüpfen, am wenigſten ſolche, die irgendwo Miß
trauen erregen könnten. Das braucht Niemandem erſt
beſonders verſichert zu werden alle Welt iſt ſchon ſeit
Jahren davon überzeugt, daß die Mächte des Dreibunds
keine anderen Ziele verfolgen als den Frieden zu ſtärken,
um deſto mehr ihre Sorge den inneren wirtſchaftlichen
und ſozialen Verhältniſſen zuwenden zu können. Von
dieſer Richtſchnur abſeits liegende Ziele kann auch der
Beſuch des deutſchen Kaiſerpaars bei dem italieniſchen
Köpigspaar nicht verfolgen.

Das deutſche Volk begleitet die Reiſe ſeines Kaiſer
paars nach der italieniſchen Hauptſtadt mit lebhaften Ge
fühlen des Dankes für dieſe Bethätigung des be
ſtehenden Freundſchaftsbundes, aber auch mit der herzlichen
Teilnahme an dem Anlaß zu dieſer Reiſe. König
Humbert hat ſich ſtets als Deutſchlands Freund erwieſen.
Und ſein Beſuch im Jahre 1889 in Berlin ſowie der vor
jährige im Verein mit der Königin Margarethe unter
nommene Beſuch in Potsdam haben ihm gezeigt von
welchen freundlichen Geſinnungen unſer Volk für ihn wie
für das ſchöne Land, das er regiert, beſeelt iſt. So freut
es ſich auch an dem Familienfeſt des Königspaares und
erblickt in ſeinem nach Rom reiſenden Kaiſer den erhabenen

Sonnabend, den 22. April. 1893.
Vermittler der Glück und Segenswünſche, welche ganz
Deutſchland dem Königspaar zu ſeinem Jubel und Ehren
feſt darbringt.

Unſer Kaiſerpaar wird in Rom auch dem Papſt einen
Beſuch abſtatten Die deutſchen Katholiken werden darin
einen erneuten Beweis von dem Streben unſeres Kaiſers
erblicken dürfen, auch mit dem Oberhaupt der katholiſchen
Kirche die guten Beziehungen zu pflegen, die erfreulicher
Weiſe nun ſchon ſeit längerer Zeit beſtehen und den Jn
tereſſen der eigenen katholiſchen Unterthanen des Kaiſers
entſprechen. Hiervon legte auch ſchon die Entſendung eines
beſonderen Vertreters zu dem 50jährigen Biſchofsjubiläum
des Papſtes Zeugnis ab.

So darf denn das ganze deutſche Bolk der Reiſe
unſeres Kaiſerpaares nach Rom mit dem Bewußtſein
folgen, daß ſich hier ein nach jeder Richtung hin erfreu
liches Ereignis abſpielt, das dem Frieden dienen und den
beiden Völkern zum Segen gereichen wird.

(Nachdruck verboten.)

XII, Hauptverſammlung des deutſchen
PrivatHeamtenHereins.

Magdeburg, 16. Aprili. Aus allen Gegenden
des weiten deutſchen Vaterlandes waren am heutigen Tage
im Börſenſaale die Vertreter der Zweigvereine zur 12.
Hauptverſammlung nach zweijähriger Pauſe verſammelt.
Die überaus zahlreich beſuchte Verſammlung wurde von
dem Vorſitzenden des Verwaltungsrats, Herrn W. Schmidt
hier, mit herzlichen Begrüßungsworten und mit dem Wunſche

um 10 Uhr eröffnet, daß die wichtigen Verhandlungen zur
gedeihlichen Weiterentwickelung des jetzt ſo ſichtbar wachſen

den Vereins eigener Selbſthilfe beitragen möchten
Auf der Tagesordnung ſtanden folgende Gegenſtände
I. Feſtſetzung einer Geſchäftsordnung für die Haupt

verſammkungen.“ Die vorliegende Geſchäftsordnung wurde
ohne Widerſpruch angenommen.

2. Von der Vorleſung des gedruckt vorliegenden ſehr
umfangreichen Geſchäftoberichts, wie des Rechnungsab
ſchluſſes und des Berichts des Verwaltungsrats für die
Jahre 1891 und 1892 wurde Abſtand genommen.

3. Die Entlaſtung des Direktoriums für die zwei
jährige Geſchäftsführung wurde auf Grund des Berichts
der Rechnungsprüfer ohne Widerſpruch ausgeſprochen
Dem Geſchäſtsbericht zufolge iſt die Zahl der Vereinsmit
glieder im letzten Jahre von 7778 auf 8669 geſtiegen,
wie auch ſämtliche vom Verein gegründeten und geleiteten
Verſorgungskaſſen einen höchſt erfreulichen Zuwachs an
Mitgliedern nachweiſen.

Herr Direktor Dr. Sernau hier machte hierauf die
Mitteilung, daß die lang erwartete, auf Grund des 9 75
des Krankenverſicherungsgeſetzes vom 10. 4. 92 erforder
liche Genehmigung der Krankenkaſſe des deutſchen Privat
Beamten Vereins zu Magdeburg bei der Hauptverſamm
lung nunmehr eingetroffen, dieſelbe ſomit auch fernerhin
für das ganze Gebiet des deutſchen Reiches als einge
ſchriebene Hilfskaſſe zugelaſſen ſei und ihre verſicherungs
pflichtigen Mitglieder überall von der Verpflichtung ent
bindet, einer anderen Krankenkaſſe anzugehören.

Nach erfolgter Neuwahl des Verwaltungsrats (Wieder
wahl der Herren van der BorgAchen, FreymuthBerlin,
ReichenbecherGräfenthal, BrandtBraunſchweig, W. Schmidt,
Rißmann, Hildebrandt und Jakobs- Magdeburg Neu
wahl: KönigLennep, WinterfeldtBeuthen und Arnold-
Magdeburg) und der Rechnungsprüfer (Wiederwahl) ſtand
ſodann auf der Tagesordnung Erwerb eines Grundſtückes
zur Errichtung eines eigenen Geſchäftshauſes in Magdeburg.“

Nach länger denn einſtündiger Beratung gelangte
folgender Antrag mit 148 gegen 94 Stimmen zur An
nahme:

„Die Hauptverſammlung erteilt dem Verwaltungsrat
und Direktorium Vollmacht, ein Geſchäftshaus mit Miets
wohnungen in Magdeburg innerhalb eines Geſamtbetrages

von 150,000 Mark zu erwerben, falls ſich ergiebt, daß
rechtliche Bedenken gegen die Verwendung dieſer Vereins

gelder zu dieſem Zwecke nicht beſtehen.
Nach längerer Debatte wurde hierauf noch folgender

Antrag des Verwaltungsrats abgelehnt. Die heutige Ver
ſammlung wolle den Verwaltungsrat und die Direktion
ermächtigen, den eiſernen Beſtand oder einen Teil des
ſelben zur Erwerbung eines Geſchäftshauſes zu verwenden,
ſoweit die Koſten nicht durch Hypotheken gedeckt werden
können Auch ein Unterantrag dahin gehend, event.
mit Hilfe einer oder aller Verſorgungskaſſen Mittel und
Wege zur Ausführung bezüglich des mit überwiegender
Majorität gefaßten Beſchluſſes auf Erwerb eines eigenen
Geſchäſtshauſes zu ſinden, wurde abgelehnt.

Hierauf wurde in die Beratung der Feſtſetzung des
Haushaltplanes für die nächſten beiden Jahre eingetreten.
Derſelbe wurde in Einnahme und Ausgabe in Höhe von
63,300 Mk. pro Jahr feſtgeſetzt.

Elbingerode, den 21. April.
e Der Falbtag allererſter Ordnung, der am ver-

gangenen Sonntag den I6. d. Mts. Alles auf unſerem
Erdkörper in Unordnung bringen ſollte, iſt verlaufen, ohne
daß irgend beſonders Wichtiges und Auffallendes davon be
richtet worden wäre, dies darf man jetzt wohl mit Recht
behaupten, da nun auch die drei Tage der möglichen Ver
ſpätung abgelaufen ſind. Es war alſo wiedereinmal nichts
und Herrn Falb's ohnehin ſchon recht dünn geſäte Anhänger

werden nun wohl auch noch abfallen bis auf den letzten
Mann. Stürme und Schnee hat's freilich gegeben, aber
damit wird doch kein Falbtag erſter Güte inſzeniert und zu
mal nicht der ſchlimmſte des ganzen Jahres

e Wo es vermietete Kirchenſtühle giebt, dürfte
eine Entſcheidung des Reichsgerichts in Leipzig wiſſenswert
ſein, die wir in der „Ilſe Zeitung“ finden, aber leider
ohne genauere Angaben wann dieſelbe gefällt iſt. Die
Entſcheidung lautet. Nimmt jemand bei Beginn des Gottes
dienſtes einen Kirchenſtuhl ein, der einem rechtmäßigen
Eigentümer gehört, und kommt dann dieſer und will den
darauf Sitzenden wegweiſen, ſo iſt in dieſem Falle auf
Störung des öffentlichen Gottesdienſtes“ zu erkennen.
Will der rechtmäßige Eigentümer ſeinen Sitz nicht an
andere vergeben, ſo iſt es ſeine Pflicht, vor Beginn des
Gottesdienſtes zur Stelle zu ſein.

n (Haſenjagd.) Die Ausſichten auf eine ganz be
ſonders gute Haſenjagd ſind in dieſem Jahre die denkbar
günſtigſten. Wo man hinſieht, tummelt ſich das Haſenvolk
auf dem grünen Saatgrunde in unzählbarer Menge und
in ausgelaſſenſter Fröhligkeit.

Freunde der Staare ſeien darauf aufmerkſam
gemacht, daß es ſich empfiehlt, die Staarkaſten nicht mit
Sprunghölzchen zu verſehen, da es wiederholt beobachtet
worden iſt, daß ſich die Krähen dieſen Stützpunkt zu Nutze
machen, um die jungen Staare herauszuholen und damit
ihre Jungen zu füttern. Wenn das Flugloch weit genug
iſt, ſo gehen die Staare in die Käſten ohne Sprungholz
eben ſo gern, wie in ſolche mit dieſer Vorrichtung

Zur Steuereinſchätzung.) In Bezug auf die
Vorlegung der kaufmänniſchen Bücher als Hülfsmittel zur
Veranlagung und Feſtſtellung der Einkommenverhältniſſe
Und eidesſtattlichen Verſicherung hat der fünfte (Steuer)
Senat des Oberverwaltungsgerichts in der Entſcheidung
vom 27. Oktober 1892 Folgendes angenommen: Wenn
gegen die Steuerveranlagung die Berufung eingelegt wird,

ſo hat der Steuerpflichtige den Beweis des Minderein
kommens zu erbringen. Wird zum Erweiſe deſſen von
einem Kaufmann die Vorlegung der Handlungsbücher ver
langt, ſo ſind dieſelben vollſtändig vorzulegen, alſo
namentlich ſind die ganzen Jnventuren vorzulegen; es ge
nügt nicht, lediglich die Erträgniſſe erfahren zu laſſen.
Iſt der Steuerpflichtige Mitglied einer offenen Handels
geſellſchaft, ſo hat er die Handlungsbücher dieſer Handels
geſellſchaft offen zu legen. Eine Verſicherung an Eides
ſtatt iſt für die Feſtſtellung des Einkommens kein zuläſſiges

Beweismittel.
Eine Butter Schmelzprobe des Gerichts

chemikers Dr. Biſchoff ſpielte in Berlin eine Rolle bei
einer Verhandlung wegen Vergehens gegen das Nahrungs
mittelgeſetz, die vor der Berufungs Strafkammer des Land
gerichts I. vor einigen Tagen gegen eine Butterhändlerin
ſtattfand. Die erwähnte Probe, welche leicht auszuführen
iſt, dürfte unſere Hausfrauen intereſſieren, ſie beſteht darin,
daß ein Stückchen der zu unterſuchenden Butter bei gelinder
Wärme zum Schmelzen gebracht wird. Entſteht eine klare
Flüſſigkeit von dem Ausſehen des Olivenöls, ſo iſt die
Annahme gerechtfertigt, daß die Butter unverfälſcht iſt,
zeigt die Flüſſigkeit dagegen ein mehr oder weniger trübes
Ausſehen, ſo läßt dies auf einen Zuſatz von Margarine
ſchließen

e Zur Eiſenbahnangelegenheit Wernigerode
Nordhauſen möchten wir heute mitteilen, daß in der Sitzung
des Abgeordnetenhauſes am 15. d. Mts. bei Gelegenheit
der erſten Leſung der Sekundärbahnvorlage der Abg. Lerche,

Amtsgerichtsrat, Nordhauſen (dfr.) den Wunſch ausſprach,
es möge eine Bahn von Nordhauſen über Thale nach
Wernigerode gebaut werden.



Politiſche Cagesſchan.

Deutſches Reich
Ueber die Tanfe des neugeborenen zweiten

Sohnes des Prinzen Friedrich Leopold geht durch
die Zeitungen die Nachricht, daß ſie am 6. Mai ſtatt
ſinden werde. Nach den von der Kr.- gezogenen Er
kundigungen iſt an den berufenen Stellen noch keine nähere
Beſtimmung über den Tauftag bekannt.

Der Abgeordnete Ahlwardt beabſichtigt einen
neuformulierten Antrag, der vom Präſidenten als geſchäfts
ordnungsmäßig bezeichnet worden iſt, Mittwoch einzubringen.
Er iſt Dienstag nicht im Reichstag erſchienen Nach der
„Kreuz. Ztg. fertigt er einen Auszug aus ſeinen Aktenſtücken
an, mit welchem er ſeinen Antrag am Mittwoch begleiten will.

Nach der Fraktionsſitzung des Zentrums am Montag
ſoll Freiher von Huene zur Ueberzeugung gekommen ſein, daß
eine Verſtändigung in Sachen der Militärvorlage nicht
zu erreichen ſei.

Der Mühlhäuſer „Exprefz“ (Elſaß) will aus
glaubhafter Quelle erfahren haben, daß man in den höheren
militäriſchen Kreiſen einen unvorhergeſehenen Beſuch
des Kaiſers auf deſſen italieniſcher Hin und Rückreiſe
érwartet. Der Kaiſer würde die Garniſon alarmieren, in
der Umgegend (auf der Altkircher Seite) eine Parade ab
nehmen und dann an der Spitze der Truppen ſeinen Einzug
in die Stadt halten. Der Kaiſer würde die Gelegenheit
benutzen, um einige der wichtigſten Etabliſſements, ſowie
einige private Inſtitute zu beſichtigen.

Die Reiſe des kaiſerlichen Hofzuges von
Berlin nach Rom wird etwa 36 Stunden dauern, der
Weg, den der Zug nimmt, geht von Berlin über Leipzig
und dann weiter über Hof Regensburg und München.
Von Jnsbruck ab wird der aus 10 Salonwagen beſtehende
kaiſerliche Zug behufs des Ueberganges über den Brenner
geteilt und dann in Bozen erſt wieder vereinigt werden.
In Chinſt meldet ſich der italieniſche Ehrendienſt. Die
Ankunft in Rom erfolgt Donnerstag Mittag gegen 1 Uhr.
Für dieſe Reiſe iſt der neue Kaiſerzug eingeſtellt, der
diesmal im ganzen 76 Perſonen mit ſich führt. Der
Zug zeigt dunkelblauen Anſtrich mit elfenbeinfarbigen

Borten.
Nach den kürzlich getroffenen Verfügungen über

die diesjährigen Truppenmanöver ſteht nunmehr feſt,
daß der Kaiſer gegen den 9. September in Metz eintreffen
wird und in deſſen Nähe auf ſeinem Schloß Urville einige
Tage weilen wird, um den Manövern des 16. (loth-
ringiſchen) Armeekorps beizuwohnen. Bei dieſer Gelegen
heit ſind verſchiedene größere Feſtlichkeiten in Ausſicht ge
nommen, insbeſondere auch ein von der Stadt Metz an
gebotenes Abendfeſt. Andere Teile des Reichslandes
werden diesmal den Beſuch des Kaiſers nicht erhalten,
ſondern nur auf der Durchreiſe berührt worden.

Die Vermählung des Erbgroßherzogs von
Luxemburg findet nach dem Rhein. Kur. im engſten
Familienkreiſe am 3. Juni in Fiſchborn bei Zell am See
(Salzkammergut) ſtatt. Der Einzug der Neuvermählten
in Luxemburg erfolgt Ende Juni. In Fiſchborn befindet
ſich eine Beſitzung des Fürſten Lichtenſtein, wo bereits 2
Schweſtern der fürſtlichen Braut ihre Vermählung feierten.

Major Keim, bekannt als publiziſtiſcher Ver
treter der Militärvorlage, iſt, wie wir der „Freiſ. Zig.
entnehmen, zum Oberſtleutnant befördert worden.

NRunmehr liegt der ausführliche Bericht des
Leutnants Prince über die Niederwerfung des
Häuptlings Sike von Tabora vor. Leutnant Prince
langte Mitte Dezember in Tabora an, fand Sike auf
ſäſſiger als je und beſchloß ihn zu züchtigen. Nach Heran
ziehung der Beſatzung der Station Uniangwira verfügte
Prince über 4 Eurspäer, etwa 50 Reguläre und 100
Jrreguläre ſowie über 80 Träger nebſt zwei Geſchützen.
Rach faſt dreitägiger Belagerung gelang ihm die Er
ſtürmung der ſtarkbefeſtigten Boma des Häuptlings. Dieſer
hatte ſich, da Flucht ausgeſchloſſen war, ſein Pulver
magazin und mit ihm ſich, ſeine Familie und ſeine Habe
in die Luft geſprengt; er ſelbſt wurde noch lebend gefangen
und mit dem Tode durch den Strang beſtraft. Seine
Leute haben beträchtliche Verluſte erlitten, auf deutſcher
Seite gab es 4 Tote und eine Anzahl Verwundete. Die
Sudaneſen des Leutnant Prince weigerten ſich trotz drei
tägigen Hungerns Eſſen zu ſich zu nehmen ehe nicht „Sike
Kaputi.“ Die feindlichen Araber zahlten eine bedeutende
Kriegsentſchädigung und unterwarfen ſich auf Gnade dder
Ungnade. Durch die Vernichtung des Häuptlings Sike
dürfte die Macht der deutſchfeindlichen Elemente in Tabora
dauernd gebrochen und die KarawanenStraße die Sike ſo
lange unſicher gemacht hatte, endgiltig für den Handel
geſichert ſein.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin begab ſich Dienstag
Nachmittag 2 Uhr mit ihren Kindern nach dem Neuen
Palais, wo Letztere von nun ab ihren Sommeraufenthalt

nehmen.

Ausland.OeſterreichUngarn. Die amtliche Wiener Zeitung
veröffentlicht eine Verordnung des Finanzminiſters, betreffend

die Auferkursſetzung der Vereinsthaler und Vereins
Doppelthaler öſterreichiſchen Gepräges vom I. Juni d. J. ab.

Belgien. Aus Mons wird gemeldet: Der Aus
ſtand ſt hier vollſtändig und allgemein. Die Zahl der
Ausſtändigen beträgt 30,000. Das 3. Linien Regiment
hält die Stadt beſetzt. Die Ausſtändigen der Umgegend
ziehen in ſtarken Haufen, mit Knütteln und Revolvern be
waffnet, gegen die Stadt. Die Bürgergarde iſt unter
Waffen. Die Kavallerie hält die Chauſſee nach Cuesmes
beſetzt. Nachmittag griffen 8000 Ausſtändige, verfolgt von
der Gensdarmerie, die Bürgergarde mit einem Steinhagel
an. Die Bürgergarde machte einen Bayonnet Angriff
Die Ausſtändigen gingen eiligſt zurück. In der
Avenue de Jemappes erfolgte dann wiederum ein
wütender Angriff auf die Bürgergarde. Mehrere Gardiſten
wurden ſchwer verwundet. Major Lebrun kommandierte

Feuer. Zahlreiche Ausſtändige ſtürzten getroffen nieder
C waren tot, 5 ſchwer verwundet. Die Ausſtändigen
gingen in aufgelöſten Reihen zurück. Die Bürgergarde
nahm zahlreiche Verhaftungen vor. Eine herbeieilende
Batterie Artillerie fegte das Terrain rein und warf die
Ausſtändigen zurück. Die Haltung der Ausſtändigen bleibt
drohend. Zahlreiche Weiber feuern die Männer an. Ambulanz
wagen bringen die Verwundeten fort. Alle Geſchäfte ſind ge
ſchloſſen. Jn Renaix fand ein blutiges Handgemenge ſtatt.
Die Geſamtzahl der Streikenden wurde Dienſtag vor
mittag auf 150,000 geſchätzt. Der Ausſtand iſt noch fort
geſetzt im Wachſen begriffen. Jn Mons beträgt die Ge
ſamtzahl der Opfer während der Kundgebung am letzten
dontag 44 Perſonen davon ſind 7 ausſtändige tot, 27

verwundet, 10 Bürgergarden verwundet, darunter 3 ſchwer.
General Huetzemont übernahm den Oberbefehl über ſämt
liche Truppen. Neuerdings beginnt es auch in Antwerpen
ſehr ſtürmiſch zu werden.

Großbritannien und Jrland. Nach verſchiedenen
erfolgloſen Ausgleichverſuchen ſcheint der Dockarbeiter
ſtreik in Hull endlich am Vorabend einer gütlichen Bei
legung zu ſtehen. Jn einer Montag im Hauſe der Ge
meinen abgehaltenen Beratung zwiſchen dem Präſidenten
des Handelsamtes Mundella und mehreren beim Huller
Streik in Mitleidenſchaft gezogenen Parlamentsmitgliedern
wurde ein Abkommen entworſen, das als Grundlage für
die Schlichtung des Streites dienen ſoll. Darnach ſoll
die Arbeitsbörſe des Rhederverbandes durch ein unter der
Aufſicht des Handelsamtes ſtehendes Arbeitsburean er
ſetzt werden. Da dieſer Vorſchlag der Genehmigung der
ſtreikenden Partei in Hull bedarf, ſo wurde in der Montag
Abend abgehaltenen Konferenz der Arbeiterverbände be
ſchloſſen, von der Durchflihrung des geplanten Maſſen
ſtreikes der Dockarbeiter in London und anderen Häfen
vorläufig abzuſtehen.

Rumänien. Die jüngſt vermählte rumäniſche Kron
prinzeſſin Maria wurde während des Gottesdienſtes in der
proteſtantiſchen Kirche in Bukareſt plötzlich von einem
heftigen Unwohlſein befallen und verfiel in eine längere
Ohnmacht. Nur mit vieler Mühe konnte die Prinzeſſin, die
ſich jetzt wieder ziemlich wohl beſindet, ins Bewußtſein
zurückgerufen werden. In Bukareſt erzählte man ſich ſchon
von einem Vergiſtungsverſuch. Vor der Kammer in
Bukareſt iſt es zu heftigen Unruhen Jnduſtrieller und
Gewerbetreibender gegen das Gemeindeſteuergeſetz gekommen.

Der Domänenminiſter wurde beim Verlaſſen der Kammer
verhöhnt, ſein Wagen mit Steinen beworfen. Gendarmen
zerſtreuten die Menſchenmenge, zahlreiche Schreier jedoch be
ſtiegen die Dächer und bewarfen die Polizei mit Steinen.
Viele Poliziſten ſind ſchwer verletzt worden, einige Unruhe
ſtifter ſind leicht verletzt. Es wurden mehrere Verhaftungen
vorgenommen und die Ruhe wieder hergeſtellt.

Serbien. Man erfährt, daß Rußland und eine
andere befreundete Macht auf das Genaueſte über den
Serbiſchen Staatsſtreich unterrichtet geweſen ſeien.
Exkönig Milan habe ſich bis Donnerstag Nacht in nächſter
Nähe Belgrads aufgehalten und ſei erſt nach dem glücklichen

Verlauf abgereiſt. Es ſei von Rußland die Bedingung
geſtellt worden, daß Milan nur im Falle des Mißlingens
ſeinem Sohne zu Hülfe eilen dürfe Miniſterpräſident
Dokitſch erklärte einem Jnterviewer vom Wiener
Fremdenblatt“, daß es ohne Staatsſtreich in Serbien ſicher
zug einer Revolution gekommen wäre. Die Regierung
bedürfe keiner Wahlbeeinfluſſung, ſie werde auch ohne
eine ſolche eine große Majorität erhalten. Er ſeinerſeits
ſähe lieber eine anſehnliche Oppoſitionspartei, denn kleine
Minoritäten kämen leicht in Gefahr, unterdrückt zu werden
Mit den Finanzen ſtehe es ſchlecht, aber Finanzminiſter
Vuitſch ſei ſehr tüchtig und werde es ihm hoffentlich ge
lingen, die wirtſchaftlichen Verhältniſſe wieder zu heben
Indeſſen dürfe das nicht durch gewaltſame Züchtung von
Großinduſtrien geſchehen, denn da Serbien ein Bauern
ſtaat ſei, brauche es Fortſchritte in der Land wirtſchaft.
Die Regierung werde einen event. Antrag, die Mitglieder
der vorigen Regierung in den Anklagezuſtand zu verſetzen,
weder unterſtüten noch bekämpfen. König Milan hat
Paris in der letzten Zeit nicht verlaſſen der Staatsſtreich
ſei lediglich auf die Initiative des Königs Alexander und
ſeiner Berater zurückzuführen.

Amerika. Aus Hawaii meldet das Bürau Reuter.
Das Protektorat der Ver. Staaten, das über Hawaii
proviſoriſch nach der Revolution im Januar erklärt wurde,
iſt am 1. ds. Mts. abgelaufen. Die Flagge der amerika
niſchen Republik, die ſeitdem über dem Regierungs Hauſe
wehte, iſt durch die hawaiiſche Fahne erſetzt worden. Keine
Unruhen begleiteten dieſe Aenderung. Die Ver. Staaten
werden jedoch keine Einmiſchung ſeitens einer auswärtigen
Macht in die Angelegenheiten Hawaiis geſtakten, noch werden
ſie erlauben, daß die proviſoriſche Regierung in ihrer Kontrole

über die Verwaltung irgendwie geſtört werde. Die haupt
ſächlichſte Gefahr welche befürchtet wird, iſt die Einmiſchung

Japans in den Angelegenheiten Hawaiis. Die Offiziere des
japaniſchen Kreuzers „Maniwa“, welcher jetzt in Honolulu iſt,
ſtellen jede feindliche Abſicht ihrerſeits in Abrede und der
japaniſche Konſul thut daſſelbe. Letzterer jedoch ſagt, daß
ſeine Regierung beabſichtige, für japaniſche Unterthanen das
Wahlrecht zu fordern. Am Tage, an welchem das Protek
korat zu Ende kam, überreichte der patriotiſche Bund dem
amerikaniſchen Kommiſſionär eine Denkſchrift, in welcher dieſer
gebeten wurde, daß das Unrecht, welches der Königin zuge
fügt worden, dadurch gut gemacht werde, daß ſie wieder
den Thron beſteige. Blount verſprach, die Denkſchrift dem
Präſidenten Cleveland zu überſenden. Verſchiedene Aender
ungen in der Adminiſtration ſind vorgenommen worden.
Der Vater der Prinzeſſin Kaiuklani zieht ſich von ſeinem
Poſten im Steneramte zurück und Oakes tritt in die Stelle
Hills als General Poſtmeiſter. Letzterer iſt irrſinnig geworden.
Ein Diamant im Werte von 5000 Dollar, welcher ein Teil
der Kronregalien des Königs Kalakaua bildete iſt geſtohlen

worden.

Zur Tagesgeſchichte.
Braunſchweig, 18. April. Die hieſigen Sozial

demokraten haben 13 hieſige Wirtſchaftsbeſitzer, welche, um
nicht den Verluſt des Beſuchs ſeitens der Militärperſonen
einzubüßen, den Sozialdemokraten ihre Säle zu Verſammlungen
nicht mehr freigeben wollten, baykottiert. Natürlich werden
ſie mit dieſem Boykott ſich ebenſo gründlich blamieren, wie
ſie es in Halle und Magdeburg gethan haben.

Wernigerode, 18. April. Hier iſt vor kurzem eine
Königliche Lotterie Einnahmeſtelle errichtet worden. Es iſt
dies eine ganz neue Einrichtung, die mit der Reform des
Königl. Preußiſchen Staatslotterieweſens zuſammenhängt
und iſt es mit Freuden zu bezrüßen, daß auch unſer Kreis
in der vorerwähnten Art bedacht worden iſt. Das
Intereſſe für die Königliche Lotterie war hier ſchon ſtets
recht rege und wird durch die Errichtung der Einnahme
ſtelle in unſerer Stadt den betreffenden Intereſſenten
große Bequemlichkeit geboten, indem früher die nächſte
Einnahmeſtelle in Halberſtadt war. Die Lotterie iſt
bekanntlich durch eine Vermehrung der Loſe reformiert
worden und iſt aus dem größten Gewinn eine
größere Anzahl kleinerer geinacht, wodurch natürlich
auch die Gewinnchancen größere geworden ſind. Es
dürfte die neue Einrichtung für unſere Stadt auch von
bedeutendem Einfluß ſein, da nicht allein eine günſtige
Wirkung auf den Verkehr und Wandel zu erwarten iſt,
ſondern auch nach Außen hin, da damit geſagt iſt, daß unſere
Stadt zu denjenigen gehört, von denen die Königl. Staats
regierung in aller nächſter Zeit ein recht kräftiges Aufblühen
vorausſieht und von den Einwohnern derſelben erwartet, daß ſie
dieſen Aufſchwung nach Kräften unterſtützen werden und der
Königlichen Regierung in allen ihren dahin zielenden Maß
nahmen die vollſtändigſte Unterſtützung gewähren werden.
Als Königlicher Lotterie-Kollekteur für unſere Stadt iſt der
Herr Banquier und Stadtrat Heinrich Schmidt beſtellt
worden, es iſt erfreulich, daß einer unſerer Mitbürger
durch Uebertragung dieſes großen Vertrauens ausgezeichnet
wurde und glauben wir, daß die maßgebenden Behörden
in dieſer Beziehung wohl eine allſeitig als richtig aner
kannte Wahl getroffen haben. Hoffen wir, daß die neue
Kollekte vom Glück begünſtigt ſein wird und daß wir recht
bald Gelegenheit haben, über einen hierher gefallenen
großen Gewinn berichten zu können.

Tanne, 17. April. Der Geſangverein „Lieder
kranz“ hierſelbſt (Dirigent Lehrer Fr. Wilhelm) beabſichtigt,
am 11. und 12. Juni d. Js. hier ein größeres Geſangsfeſt
zu veranſtalten, wozu in dieſer Zeit an ſämtliche Geſang
vereine der benachbarten Ortſchaften Einladungen abgeſchickt
worden ſind.

Haſſelfelde, 18. April. Am Sonntag Abend
hielt Herr Bürgermeiſter von Stutterheim im Saale des Ho
kels zum König von Schweden hierſelbſt in einer Verſamm
lung hieſiger Arbeitgeber und Arbeitnehmer einen Vortrag
über: „Die Ausdehnung der Arbeiterverſicherung im deutſchen
Reiche,“ auf Grund eines diesbezüglichen für die Weltaus
ſtellung in Chicago zuſammengeſtellten Leitfadens. Der Vor
trag fand viele Anerkennung.

Büddenſtedt, 17. April. (Br. T.) Ueber den
ſchrecklichen Unglücksfall in Büddenſtedt haben wir noch zu
berichten, daß Frau Barheine, die auf dem Greweſchen
Hofe wohnte, durch den Anblick des verunglückten Wolf vor
Schreck zuſammenbrach und durch einen Nervenſchlag auf der
Stelle ihren Tod fand.

Goslar am Harz, 15. April. Prinzeſſin Reuß, die
Gemahlin des Wiener Votſchafters, traf geſtern, von Weimar
kommend, hier ein und nahm im „Hotel Hannover“ Wohn
ung. Sie reiſt morgen Sonntag nach Wernigerode. Jhre
Hoheit beſuchte ihren Sohn, der hier auf der Schule iſt.

Vom Südharz, 18. April. In der Fabrik für
Montierbauten zu Riederſachswerfen bei Ilfeld am Harz kam
im vorigen Jahre der Schloſſer Glaeſener dadurch zu Tode,
daß er von der Transmiſſion der während einer Reparatur
in Gang geſetzten Maſchine erfaßt, herumgeſchleuüdert und
gräßlich verſtümmelt wurde. Der Schmiedemeiſter Emil Kalbe
in Niederſachswerfen, welcher in der Fabrikſchmiede die Ober
aufſicht führte, wurde der fahrläſſigen Tötung angeklagt,
weil er unterlaſſen hat, den Maſchiniſten Fröhlich von der
Vornahme der Aenderungen gzu verſtändigen. Die Straf
kammer Nordhauſen, welcher der Landgerichtsdirektor von
Maiboom präſidierte, verurteilte den Kalbe zu drei Monaten
Gefängnis

Halle g. S., 18. April. Der frühere Regierungs
präſident, Wirkliche Geheime Rat Robert Rothe iſt nach
langem Leiden in faſt vollendetem neunzigſten Lebensjahre
geſtorben.
Frankfurter Parlaments.

Magdeburg, 18. April. (Magd. Ztg.) In der
Nacht vom Montag zum Dienstag, kurz nach 12 Uhr,
wurden ſämtliche Feuerwachen durch die Meldung Großes
Feuer“ alarmiert. Es brannte die in der Großen Münz
ſtraße 3 belegene Buchdruckerei von Bendix und Huhn.
Beim Eintreffen der Hauptwache ſtand das linksſeitige
Treppenhaus, der darunter liegende Kellerraum (Papier
lager) und faſt der ganze Dachſtuhl in hellen Flammen.
Dem Anſchein nach iſt das Feuer im Keller entſtanden
die Mannſchaften der Feuerwehr drangen mittelſt Haken
leitern in ſämtliche Stockwerke ein und ſchränkten in ver
hältnismäßig kurzerg Zeit das Feuer auf die vorgefundene
Ausdehnung ein. In die Kellerräume drangen die Mann
ſchaften mittelſt Rauchmasken vor und wurden auch hier
bald Herr des Feuers. Neun Strahlrohre, die von einer
Dampfſpritze geſpeiſt wurden, waren erforderlich um das
Feuer zu bekampfen. Gegen Uhr konnten die Wachen
die Brandſtelle wieder verlaſſen und nach den Depots
zurückkehren.

Frankfurt a. M., 19. April. Um der morgen
drohenden Zwangsverſteigerung zu entgehen, meldete der
Verleger des „Frankf. Journ.“ Barth Konkurs an, der
heute Nachmittag eröffnet wurde. Das Blatt ſoll vorläufig
für Rechnung der Maſſe fortgeführt werden.

Der Verſtorbene war ſeiner Zeit Mitglied des



Rudolſtadt, 18. April. Ein großer Diebſtahl wurde
in einer der letzten Nächte in Volkſtedt im Reſtaurant
Schilling verübt. Der Dieb hatte ſich im Hauſe verborgen
gehalten und gewartet, bis die letzten Gäſte das Lokal ver
laſſen hatten, war dann in die Wohnſtube gedrungen, hatte
hier den Sekretär erbrochen und aus dieſem ea 4000
in Papier, Gold und Silber ſowie ein Sparbuch entwendet.
Außerdem hat der Einbrecher verſchiedene wichtige Dokumente

zerriſſeu.

Halle a. S., 18. April. Die Stadtverordneten
Verſammlung beſchloß dem Kommiſſionsbeſchluß entſprechend
die Wiederwahl des Ober Bürgermeiſters Staude ohne Aus-
ſchreibung der OberBürgermeiſterſtelle.

Sigmaringen, 17. April. Im fürſtlichen Schloſſe
iſt heute Nachmittag Feuer ausgebrochen, deſſen Bewältigung

erſt nach vieler Mühe gelang
Wiesbaden, 17. April. Graf Friedrich Bismark

Schierſtein, Großherzoglich luxemburgiſcher Kammerherr und

Königlich preußiſcher Legationsrat z. D., ein Sohn des ver
ſtorbenen naſſauiſchen Oberhofmarſchalls Freiherrn von Bis
mark, iſt 84 Jahre alt in Schierſtein geſtorben. Er war
1830 1840 bei der preußſſchen Geſandtſchaft in Dresden
und in Stockholm und bis 1866 Königlicher Badekommiſſar

in Ems.
Leipzig, 17. April. In verwichener Nacht iſt hier

ein Mordverſuch verübt worden. In einem Hauſe ſchlug
ein Fremder einem Mädchen mit einem Hammer auf den
Kopf und würgte ſie. Auf der Flucht erhielt dieſelbe einen
Revolverſchuß in den Rücken. Der Fremde verſuchte darauf
Selbſtmord, indem er zwei Schüſſe gegen ſeinen Kopf ab
feuerte, welche beide tötlich trafen. Beide Perſonen be
finden ſich im Krankenhauſe. Die Motive der That ſind
unbekannt, wahrſcheinlich aber lag, wie der „Leipz. G. A.
meldet, die Abſicht der Beraubung vor.

Leipzig, 18. April. Am Sotinabend Vormittag
trat der Leipziger Delegiertentag zur Vorbereitung des
Anfangs Juli in München ſtattfindenden Deutſchen Jour
naliſten und Schriftſtellertages unter dem Vorſitz von
Auguſt Niemann (Leipzig) zuſammen. Es hatten ſich un
gefähr 60 Delegierte aus Berlin, München, Wien, Dresden,
Breslaun, Hamburg, Frankfurt a. M., Karlsruhe, Braun
ſchweig, Zwickau und Leipzig eingefunden.

Wiesbaden, 18. April. In Kronberg am Taunus
iſt Jhre Majeſtät die Kaiſerin Friedrich Sonnabend Vor
mittag aus Schloß Philippsruhe eingetroffen. Sie
fuhr ſofort nach Schloß Friedrichshof und kehrte nach
mittags nach Philippsruhe zurück.

Calmbach (Schwarzwald), 18. April. Bei einem
Sonnabend Nacht ausgebrochenen Feuer bei dem Mechaniker
Hausmann ſind drei Kinder, welche dieſer retten wollte,
verbrannt. Das vierte Kind ſprang zum Fenſter hinaus,
blieb hängen und wurde ſchwer verletzt.

Köln, 18. April. Die „Weſtdeutſche Allgemeine
Zeitung geht, wie man hört, demnächſt ein. Dem Perſonal

ſoll bereits gekündigt ſein
Karlsruhe, 18. April. Die „Karlsruher Zeitung

meldet das andauernde Augenleiden der Großherzogin
erfordere gegenwärtig größere Schonung; auf ärztlichen
Rat werde die Großherzogin fortan manche liebgewonnene
Pflicht Richt im gewünſchten Maße erfüllen können, um
die gebotene Schonung beſſer zu üben.

Stuttgart, 18. April. Der frühere württembergiſche
Kriegsminiſter Albrecht von Suckow iſt Sonnabend Nacht
in BadenBaden geſtorben.

Bekanntmachungen.

h i e i h. h h
Die beſte u. billigſte Bezugsquelle für

Tapeten u. Borden,
ee Iinoleum

deutſche und engliſche Fabrikate,

Manilia-, Kokos- und Jute-
Läufer

Kokos Abtreter, Stuckrosetten,

Verdun in Garniſon ſteht und zur Zeit in ſeinem dicht an
der Grenze gelegenen Geburtsorte Bertrambois ſich auf
hält, ünweit Hattigny in voller Uniform die Grenze Er
wurde alsbald feſtgenommen und nach Saarburg auf die
Kreisdirektion gebracht, wo man ihn in Verhör nahm.
Hierbei ſtellte es ſich heraus, daß man es mit einem Mann
zu thun hatte, der plötzlich irrſinnig geworden war. Er
gab, dem „Berl. Tagebl.“ zu Folge, an, er habe ſchon
früher den deutſchen Behörden ſeinen Beſuch machen wollen,

weil er ſpäter mit dem deutſchen Kaiſer auf der Spitze
des Donon, bekanntlich des höchſten Berges der Mittel
vogeſen, zuſammentreffen werde, um mit ihm über die
Rückgabe ElſaßLothringens an Frankreich zu verhandeln.
Cornibet wurde alsbald wieder in Freiheit geſetzt und über
die Grenze gebracht.

Alfeld, 14. April. In Begleitung des geſtrigen
erſten Perſonenzuges von Kaſſel nach hier ſtürzte in der Nähe
der Station Edesheim (zwiſchen Northeim und Salzderhelden)
ein mit dem Entwerten der Fahrkarten beſchäftigter Schaffner
vom Trittbrett des in voller Fahrt befindlichen Zuges. Ein
anderer Schaffner, der dies bemerkte gab ſofort das Halte
ſignal und nach dem Stehen des Zuges ſuchte man den ver
meintlich Toten. Derſelbe kam jedoch mit Thränen der Freude
in den Augen dem Suchenden bereits entgegen. Außer
einigen Abſchürfungen an der Hand und im Geſichte, die
ihm in Kreienſen verbunden wurden, hatte er keinen weiteren

Schaden genommen.
Hamburg, 18. April. Große Senſation ruft die

hier in Altona ſtattgefundene Verhaftung des Direktors
eines DetektivBureaus, Namens Robert Karl Swiateck hervor.
Swiateck war Herausgeber der Zeitung „Detectiv“. Der
Verhaftete ſoll ſein Organ zu Erpreſſungszwecken benutzt
haben Außerdem ſoll er ſich ebenſo wie acht mit ihm ver
haftete Perſonen grobe Cautionsſchwindel zu Schulven haben

kommen laſſen.
Hamburg, 18. April. Zum Strike der Heizer und

Trimmer meldet der „Hamburgiſche Korreſpondent“: Geſtern
wurden die Heizer und Trimmer des Schnelldampfers Fürſt
Bismarck“ abgemuſtert; ein großer Teil der Leute nahm
wieder Stellung auf dem Schiffe. Um etwaigen Unzuträg
lichkeiten vorzubeugen, wird das Seemanshaus polizeilich ab

geſperrt. Kleine Dampfer können ihr Perſonal angeblich
ohne große Schwierigkeiten engagieren, da von auswärts
viel Zuzug kommt. Sehr zu Ungunſten der Streikenden iſt
der augenblicklich außerordentlich niedrige Stand der Frachten,

in Folge deſſen es manchem Rheder nicht viel Schaden bringt.
Harburg, 18. April. Von dem geſtern Morgen von

Hannover hier eingetroffenen Schnellzuge wurden zwei beim
Bahnhofsuimbau beſchäftigte Arbeiter, welche unvorſichtig das
Gleis überſchritten, überfahren und ſofort getötet

Breslau, 18. April. Der Oberſchleſiſche Anzeiger
meldet die Verlegung der 15. Dragoner von Hagenau nach
Gleiwitz, die Zuſammenlegung der 2. Ulanen in Leobſchütz,
der 6. Huſaren in Oppeln und der 4. Huſaren in Ohlau.

Berlin, 19. April. Das Kaiſerpaar hat geſtern
Abend 10,47 Uhr mit dem großen Gefolge vom Anhalter
Bahnhof aus die Reiſe nach Rom angetreten. Der Kaiſer
trug den großen grauen Militärmantel, die Kaiſerin hatte
dunkle Reiſetoilette mit ſchwarzem Kapothütchen und

Auf und vor dem Bahnhof hatte ſich

Rädern c. Di

vorſtehende

Tiſchlerei preiswert abgegeben werden.

nicht ausgeſchloſſen.
ſehr regen Harzorte Goslar. Näheres erteilt

Ausland.
Rom, 19. April. Der Papſt empfing geſtern über

zweitauſend franzöſiſche Pilger, Angehörige katholiſcher Vereine

und Stiftungen. Seine oft durch Hochrufe unterbrochene,
begeiſtert aufgenommene Anſprache ſchloß mit einem feier
lichen Segen, den er auf alle Wohlgeſinnten auszudehnen
erklärte, welche, die alten Parteiungen vergeſſend und den
päpſtlichen Weiſungen folgend ſich der Wiederaufrichtung
Frankreichs widmen,

Rom, 19. April. Die „Agenzia Stefani“ meldet
aus Maſſauah: Der franzöſiſche Kaufmann Chefneux drang
mit einem Ingenieur und 50 Somalis vom Meer aus in
der Richtung auf Aſſabſee vor, mußte aber auf dem letzten
Drittteil des Weges angeſichts der feindſeligen Haltung der

Eingeborenen ſich zurückziehen.
Bern, 19. April. Der Bundesrat hat das Programm

zur Begrüßung des Kaiſers Wilhelm feſtgeſtellt; die Ver
öffentlichung erfolgt, nachdem von Berlin die Genehmigung
eingetroffen iſt. Der Bundesrat empfiehlt Luzern als Be
grüßungsort.

Paris, 19. April. Gukem Vernehmen nach ſtellte
die franzöſiſche Regierung die diplomatiſchen Beziehungen
mit der Republik San Domingo ein. Die Vertretung der
franzöſiſchen Intereſſen wurde dem ſpaniſchen Konſul über

tragen.
London, 19. April. Nach einer „Times Meldung

aus Tanger ſoll der Sultan erkrankt ſein. In Fes, noch
mehr in Tanger, herrſche große Beunruhigung.

Belgrad, 19. April. Die kleine Skupſchting wird
die enthobenen Miniſter wegen der in den Staatskaſſen
fehlenden 2 Millionen, die große Skupſchting die Regenten
wegen Verfaſſungsverletzung in Anklageſtand verſetzen.
Der Staatsſtreichtag 1./13. April ſoll zum Freitag
erhoben werden.

Belgrad, 19. April. Sämtliche liberale Stadtver-
tretungen werden aufgelöſt und aufgehoben, die radikalen
Vertretungen werden wieder hergeſtellt. Paſitſch wurde
von dem Könige in längerer Audienz empfangen.

Belgrad, 19. April. König Alexander nahm heute
ſeine Lehrſtunden wieder auf. Einem ſeiner Profeſſoren,
welcher ſeiner Bewunderung Ausdruck gab, daß der König
zwei Stunden vor dem Staatsſtreich ohne bemerkbare Erregung

ſeine Stunde bei ihm genommen habe, entgegnete Alexander,
er habe allerdings ſeine ganzen Nerven zuſammennehmen
müſſen, um unbefangen zu erſcheinen, jedoch habe er die
Stunde auch nicht ausfallen laſſen wollen, damit man keine
Schlüſſe daraus ziehe, denn von dieſem Abend habe alles
für ihn und ſein Land abgehangen. Der frühere Miniſter
des Innern, Ribbaratz, verſuchte geſtern Nacht auf einem
Kahn über die Donau nach der ungariſchen Grenze zu flüchten

er wurde aber durch die Polizei daran verhindert.

Verfälſchte ſchwarze Seide
Man verbrenne ein Müſterchen des Stoffes von dem man
kaufen will und die etwaige Verfälſchung tritt ſofort zu
Tage: Aechte, rein gefärbte Seide kräuſelt ſofort zuſammen,
verlöſcht bald und hinterläßt wenig Aſche von ganz hellbräun
licher Farbe. Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird
und bricht) brennt langſam fort, namentlich glimmen die
„Schußfäden“ weiter (wenn ſehr mit Farbſtoff erſchwert) und
hinterläßt eine dunkelbraune Aſche, die ſich im Gegenſatz zur
ächten Seide nicht kräuſelt ſondern krümmt. Zerdrückt man
die Aſche der ächten Seide, ſo zerſtäubt ſie, die der ver
fälſchten nicht. Die Seiden Fabrik G. Henneberg, (K.
u. K. Hoflief.), Zürich verſendet gern Muſter von ihren
ächten Seidenſtoſſen an Jedermann, und liefert einzelne
Roben und ganze Stücke porto und zollfrei ins Haus.

Verkauf, da das Lokal geräumt werden muß. Es befinden ſich darin eine

Schmiede, Tiſchlerei, Schloſſerei mit Hobel
maſchinen, eine große Partie Riemenſcheiben,
Lager von Modellen aller Art, von den größten bis zu

e Sachen werden einzeln oder im ganzen abgegeben.
Schmiede Tiſchler, Schloſſer welche ſich etablieren wollen,

Offerte ganz beſonders aufmerkſam gemacht.
Anlage einer Schloſſerei oder

Abvermietung von Dampfkraft
Sanntliche Gegenſtände befinden ſich in dem gewerblich

1889 goldene Medaille.

500 Mark in 6old, J
wenn Oréme Grolieh nicht alle
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LSeberfleche, Sonnenbrand, Miteſſer
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bis ins Alter blendend weiß u. jugend-
friſch erhält. Keine Schminke Preis
Mk. 1,20. Man verlange ausdrücklich
die „Oreme Grolich“, preisgekrönt,
da es wertdloſe Nachahmungen giebt.

den kleinſten

werden auf
Auf Wunſch

Rouleaux-, Gardinen- u. Portièren-
B. Angerſlein, Wernigerode.

S Fon Grolieh dazu gehörige Seife

Jtangen, Wachstuche, Ledertuche,
Gummidecken, Unterlagestoffe

aller Art
iſt die Tapetenhandlung von

B. O. Meifmfeoke,
vorm. Fr. Aordhauſen.
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Lokales.
Nachdem ſeit einigen Jihren der Sommerfremden

zuzug nach hier mehr und mehr zugenommen, hoffen wir,
daß ſich derſelbe in dieſem Jahre bedeutend ſteigern wird.
Weiſt doch unſer Ort ig ſeiner nächſten Umgebung herrliche
Naturreize auf, wie ſich dieſelben wohl ſelten ſchöner bie
t Der Harzklub, vereint mit dem Verſchönerungsver
ein deren eifrigſtes Beſtreben iſt, den Fremden Ausſichts
punkie aller Art zugänglich zu machen, haben weder Muhen
woch Koſten geſcheut, in unſerer Umgebung angenehme, reich
haltige Abwechſelung bietende Wege zu ſchaffen und kann
man täglich andere Ausflüge wählen, ohne in mehreren
Wochen Mangel am Neuen zu ſpüren.

Die Harzzahnradbahn und die Wernigeröder Poſtver
bindung bieten Verbindun swege mit den Nachbarorten,
Die Omnibuslinie Elbingerode Schierke Brocken ermöglicht
den Fremden, dem Brocken am Vor oder Nächmittage einen
Beſuch abzunatten. Kurz und gut, an Verkehrsverbin
dungen fehlt es nicht.

Leider wurde unſer Ort lange Zeit gar nicht oder nur
wenig von Sommerfremden zu längerem Aufenthalt benutzt,
obwohl derſelbe ſich vom hygieiniſch-klimatiſchen Stand
punkte aus ſeiner geſunden Lage wegen vorzüglich dazu

eignet. Der Grund dieſes war wohl meiſt darin zu ſuchen,
daß viel zu wenig aufgeboten wurde, um Fremde längere
Zeit an unſern Ort zu feſſeln.

Nun frägt man ſich, welche Anſprüche ſtellt wohl ein
Fremder an eiten Oet, der ihm dazu dienen ſoll, ihm den
Aufenthalt zu einem anſenehmen zu maben. Vor Allem
will derſelbe in keiner Weiſe inkommodirt werden, wie in
manchen Orten, wo man den Fremden ale Eindringling be
trachtet, der die Ruhe des Ortes ſtören will; niemand kann
es ihm verargen, wenn er dies erkennend, ſchiell den Ort,
keinen guten Eindruck behaltend, meidet, wogegen er für
freundliches Entgeenfommen der Einwohner ſtets dankbar
ſein wird und ſich des Ortes erinnernd, gern zurückkehren
wird.

Ferner wünſcht der Fremde zu längerem Aufenthalte
eine gute Wohnung ſei es nun Privatwohnung oder Gaſt
hof. Wenn auch die Baukuaſt nun gerade keine Siege
gefeiert bei Anlage der Vorderſeite unſerer meiſten Wohn
häufer, ſo bergen dieſelben doch gute, geſunde Wohnungen,
welche mit etwas Comfort ausgeſtattet, das Leben im Hauſe
zu einem behaglichen machen.

Zieht der Fremde vor, ein Gaſthaus aufzuſuchen, ſo
wird ihm dort, ſeinen Anſprüchen gemäß, eine gute, preis
werthe Verpflegung zu Theil werden. Mithin wäre den

Hauptanforderungen Genüge geleiſtet. Die Hauptſache iſt
nun, daß unſer Ort bekannt wird. Durch Reklamen man
cher Art läßt ſich allerdin s viel erreichen und ſind auch
Wege gekunden, um unſern Ort in dieſer Beziehung andern
Orten gegenüber nicht znrückſtehen zu laſſen.

Bei einer Winderung durch die Straßen unſerer Stadt
bemerkt man, daß faſt jedem Einwohner daran gelegen, auch
den Straßen ein gutes Gepräge zu verleihen, obwohl in
einigen Straßen ab und zu Wagen und Ackergeräthe aller
Art, welche uns beim Begang des Trottoirs hemmend den
Weg verſperren, nicht dazu beitragen, das Anſehen der
Straße zu fördern.

Der Umſchwung, welcher ſich ſeit Kurzem in unſerm
Ort vollzogen betreffs ſtädtiſcher Anlagen, ſei es die An
lage einer Waſſerleitung, die Legung von Trottoirs oder
die Anpflanzungen, wird in nicht zu verkennender Weiſe auf
den Fremden eiawirken denn je mehr wir bemuht ſiid
unſern Ort zum Kurort herauzubilden, deſto größere An
ziehungskraft wird der Ort a suüben. Wenn auch jetzt
noch Opfer gebracht werden müſſen, um den Fremdenverkehr

zu heben, ſo wird der Erfolg nicht ausbleiben; und wün
ſchen wir nun, Einwohner und Behörden mögen in dieſem
Puukte vereint vorgehen zum Segen unſerer Stadt in
rode

Todesanzeige.
Dem Allmächtigen hat es ge

fallen, meinen geliebten Mann, un

ſeren guten Vater den Schuh
machermeiſter Fr Spengler, aus
dem Diesſeits, nach kurzem, ſchwerem
Leiden, in ein anderes Leben äbzurufen.
Um ſtille Theilnahme bitten

die trauernden Hinterbliebenen
Elbingerode, den 19. April 1893.

ſtatt.

Gesellen- Verein
zu Elbingerode.

Unſer nächſtes Vergnügen, beſtehend aus

Konzert, Theater

Der Vorſtand.

komiſchen Vorträgen u. Ball,
fiidet Sonntag den 23. April, Abends 8 Uhr, im Saale des

Einführungen durch Mitglieder ſind geſtattet.
Zu zahlreichem Beſuch ladet freundlichſt ein

Herrn C. Saatzen

h

GeſellenKrankenkaſſe.

8 Uhr im Gaſthauſe „Zum Harzfreund“
ſtattfindenden
eingeladen.

Tagesordnung
1. Einkaſſirung der Beiträge,
2 Vertheilung der neuen Statuten,
3. VerſchiedenesDie Beerdigung findet Sonnabend

Nachmittag 3 Uhr ſtatt.

Wirchen-Chor.

Die nächſte Uebung findet am Mitt
woch den 26. d. Mts. Abends 8 Uhr,
im Saale des Herrn Müller ſtatt.

Diejenigen Schützenbrüder der hieſigen
Schütengeſellſchaft, welche gewillt ſind,
unſerm verſtorbenen Schützenbruder Fritz
Spengler das letzte Geleit zu geben,
werden erſucht, ſich Sonnabend Nachmit

tag 2 Uhr bei Herrn Carl Kaiſer
einzufinden

oöotel Liebetruth.
Zum Frühjahrsmarkte Montag den 1. Mat;:

R

e h r 7 2 eausgeführt von der Wernigeröder Konzert. K
Dirigenten O Fritſche.

Nach dem Konzert
Anfang Abends 8 Uhr

c h SS A.Es laden ergebenſt ein

D. Liebetruth. O Fritſche.

apelle unter perſönlicher Leitung (hres
Entre 50 Pf., vorher 40 Pf

Um zahlreiches Erſcheinen erſucht
Der Vorſtand.

Auktions Anzeige
Jm Auftrage der Erben des verſtor

benen Waldarbeite:s Chriſtian Frauſtein
werde ich am

Sonnabend den 22. d Mis,
Nachmittags 3 Uhr,

im Hauſe des Schmiedemeiſters Herrn
Louis Knopf am Bornbeige den Nachlaß

v

kupf. Waſchkeſſel, eine gut erhaltene Zieh
karre, Schiebekarre, ein neuer Schweins
koven u. ſ. w., öffentlich meiſtbietendDer Schützenvorſtand

Hotzv e ſteigerung.
Am Donnerſtag 27 April 1893,

in Der Anopfſchen Gaſtwirthſchaft
n Heimburg,
Norgens 10 Uhr,

S dem Forſtreviere Heimburg,
e Hardenberg, Anwachs, Heiligen

ſtock, Jagdhaus, Kl. Winde,
Gr. Kröppel, Ob, u. Unt,
Mittelberg.
Ant Kläſenberg.

und Nutzhölzer.
hne Sp. 137 St

en m Sp. 17 St. 13 15 wlg.,
12 w lg., 1243 St 6 8

en m Sp. 878 St. 57 m g.
Skttenknnppel n. Sp. 058 hat

10 m lg, L hdt 8 w lg., 6,79 bat
6 7 mm lg.

Baumſtangen m. Sp, 0,65 hat. 4 m
lg, 9 hat 3 mm Ig.

Rundholz 3,2 u 125 m
rm geſ., 180 rm anbr
Anzahlung mindeſtens 20 Prozent des

Steigerpreiſes
Auskunft ertheilt

ad I. Förſter Damköhler zum Eggeröder
brunnen,

II. Eberſtein zum Hundsrücken

Suche zum ſofortigen Antritt einen
durchaus tüchtigen Knecht und einen zu
verläſſigen Kutſcher.

Ig. 96

Für
80 Pfennig

Stoff zu einer eleganten

Weſte mit Soide
durchwirkt.

Meter 15 em.
Iwitations Kammgarn

zu einem Veinkleid,
neueſt. Deſſins.

J Be Muslr ſragt
e

erhält Jedermann auf Verlangen

die neuesten Muster
on Tuch, Buckskin, Kammgarn, Cheviots

Paletotstoffen und Dawentuehen!

a CÄCÄeeeeeee

n un n ß pi n beWüipfheimer Se G0. en M. 1.30 an.

See nVeberrasehend sohöne und grosses (snen.

Wirlelfen bulſge Pretse,
Vortheiinatt

für Jeden ſich die Müiſter kommen zu
laſſen, zumal hierdurch keinerlei

Verpflichtung um Kaufen
eütſteht. SeeFür T

a
s e

e vKamwe eo

Auſtrade von o Mark on francolf

Vür
1 M. 80Pt.

1 Meter 20 em.

Bueks in. melirt

1Doppbr. reinw.
ehwra Caeohemire

7 Mk 50 P.
3 Meter marineblauen
Cheviot zu einem
elegant dauerhaften

gegen Friſt ahlung verkaufen
Elbingerode, den 13. April 1893.

H. Kohlruſch.

e t

Verſammlung hierdurch

desſelben, als u. A. Mobeln u Haus
geräth, darunter eine Kommode, ein gr.

Aug Arnecke je,
Blankenburg a H.

Ein zweiſpänn iger Lei

terwagen ſteht zum Ver
E. Niewerth

Zugelaufen
ein Spitzhund. Gegen Vergütung abzu

bolen. Wo? ſagt die Exped. d. Blts,

Städtiſche Sparkaſſe
geöffnet:

Dinstags und Freitags, von 9 18 Uhr.

Schiedsamt:
Donnerstage, von 10 11 Uhr.

Necdes Bandehen 18t
r e

Verzeichnisse der bis
jetzt erschienenen 800 Num-
mern sind durch jede Hueh-
handlung Kostentrei zu beziehen

kauff Wo? ſagt die

Ausstattung. Jedes Bändchen

e

Auswahl des Besten aus allen Litteraturen
in treftlicher Bearbeitung und geſliegener

abgeschlossenes Ganze un ist geheftet.

Billig u. gut
„Kameruner“ Cigarren 500 St. nur M. 4,50

n netitits in Leipeig und Wien

bihlet ein Univerſal No. 72, 500 5,50
Germania No 25, 500 2750e „Havanillos“ hochf., 500 8,50klein Kormat, ſehr beliebt nur gegen Nachn.

freo. Cigarretten hochfein von 50 250 Pf.
das Hundert. Probeſendung nicht unter 500
Stück zu Engrospreis.

Redaktion, Druck und Verlag n B. Angerſtein inh h
Elbingerode.

R. Dresp, Braunsberg o Cig Fabrik
Hierzu 1 Beilage.

Die Mitglieder werden zu einer am
nächſten Montag den 24. April, Abends
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